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Farben und Stile
Neben der Belichtung und Scharfstellung 
bestimmen Farben die Wirkung Ihrer Aufnah­
men maßgeblich. Dieses Kapitel widmet sich 
umfassend der Steuerung von Farbstimmun­
gen. Erfahren Sie, wie Sie mithilfe von Weiß­
abgleich, Kreativen Looks und Fotoprofilen 
visuelle Akzente setzen – ob leuchtend bunt, 
harmonisch gedeckt oder ausdrucksstark 
monochrom.
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6.1	 Lichtfarben und der Weißabgleich
Unterschiedliche Lichtquellen von der Kerze bis zum Tageslicht 
erzeugen warme oder kühle Farbstimmungen, die wir mit unse-
ren Augen automatisch ausgleichen und als natürlich wahr-
nehmen. Da die α7R VI als technisches Gerät nicht über dieses 
menschliche Farbempfinden verfügt, benötigt die Kameraelek-
tronik eine präzise Vorgabe, um eine falsche Lichtinterpretation 
und daraus resultierende Farbstiche zu vermeiden. Diese Auf-
gabe übernimmt der Weißabgleich. 
Automatisch gesetzt oder von Ihnen manuell gewählt steuert 
er die Farbtemperatur über Kelvin-Werte und sorgt so für eine 
naturgetreue Farbwiedergabe. Gängige Farbtemperaturen ver-
schiedener Lichtquellen finden Sie in der Tabelle. Allerdings dient 
der Weißabgleich auch der kreativen Gestaltung. 
Wer den Kelvin-Wert zum Beispiel bei einem Sonnenunter-
gang zu exakt anpasst, neutralisiert die warmen Töne und die 
gewünschte rot-orange Stimmung weicht dann einem kühlen 
Weiß-Blau.
Der Weißabgleich erfüllt somit zwei Aufgaben: Er erhält entwe-
der die authentische Eigenfarbe der Lichtquelle oder er neutra
lisiert diese. Letzteres ist vor allem in der Produktfotografie 
bei Kunstlicht essenziell. Praktischerweise liefert die α7R VI bei 
Naturmotiven in der Regel automatisch korrekte Farbergebnis-
se und hält für Kunstlicht passende Vorgaben und Korrektur-
möglichkeiten bereit.

Natürliche Lichtquelle Farbtemperatur

Nebel 7000-8000 Kelvin

Schatten, bedeckter Himmel 6000-7000 Kelvin

Sonne mittags 5500-6500 Kelvin

Sonne vormittags/nachmittags 4300-5500 Kelvin

Mond 4100 Kelvin

Sonnenaufgang/-untergang 2000-3500 Kelvin

Blitzgerät 5500-6000 Kelvin

Energiesparlampe (Tageslichtweiß) 5300-6500 Kelvin

Natürliche Lichtquelle Farbtemperatur

Halogenlampe 5200 Kelvin

Leuchtstoffröhre (Kaltweiß) 4000 Kelvin

Energiesparlampe (Neutralweiß) 3300-5300 Kelvin

Energiesparlampe (Warmweiß) 2700-3300 Kelvin

Energiesparlampe (Extra Warmweiß) 2700 Kelvin

Glühbirne (100 W) 2800 Kelvin

Glühbirne (40 W) 2680 Kelvin

Kerze 1500-2000 Kelvin

 c Farbtemperaturen natürlicher und künstlicher Lichtquellen.

	 Mischlicht
Mischen sich verschiedene Lichtquellen 
wie gelbes Glühlampenlicht und bläu-
liches Blitzlicht, können Farbstiche ent-
stehen. Da kann man der α7R VI aber 
keinen Vorwurf machen, sie kann den 
Weißabgleich immer nur auf eine Licht-
art abstimmen. 
Nutzen Sie in solchen Fällen eine Farb-
konversionsfolie. Das hilft beispielsweise 
beim Blitzen in der tiefstehenden Abend-
sonne. Setzen Sie eine orangefarbene Fo-
lie vor den Blitz, um sein Licht wärmer 
zu gestalten und an die Sonnelichtfarbe 
anzugleichen.
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77 mm | f/20 | 1/25 Sek. | ISO 12800
 c Mit dem Weißabgleich Schatten (7200 Kelvin) wirkt das Licht der tiefstehenden 

Sonne realistisch und wie vor Ort empfunden, in warmem Orangegelb. Der Kelvin-
wert ist aber höher als der Tabellenwert für Sonnenuntergänge.

Den Weißabgleich einstellen
Um den Weißabgleich bei Bedarf umzustellen, erreichen Sie 
die Weißabgleichvorgaben standardmäßig über die C1-Taste. 
Das ist in allen Belichtungsprogrammen möglich, außer in den 
Automatiken ( / ). Alternativ finden Sie die Vorgaben im 
Fn-Menü, im Menü Belichtung/Farbe >  Weißabgleich oder bei 
den einblendbaren Touch-Funktionssymbolen. In der Einstellung 
Farbtmp./Filter  können Sie den Kelvinwert zwischen 2500 und 
9900 Kelvin selbst wählen.
Das kann nützlich sein, wenn Sie die Farbnuance leicht ändern 
möchten, wie im Beispiel hin zu einer minimal gelblicheren Farb-
wirkung. Oder stimmen Sie den Kelvinwert genau auf die Farb-

 c Weißabgleich wählen, hier Tageslicht.
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temperatur der Lichtquelle ab, wenn diese bekannt ist und Sie 
die Lichtfarbe neutralisieren möchten. Das wäre zum Beispiel 
nützlich bei Studioaufnahmen mit klar definierter Beleuchtung. 
Oder denken Sie an Objekte, die mit mehreren Kameras parallel 
aus verschiedenen Winkeln aufgenommen werden. Wenn alle 
Bilder den gleichen Weißabgleich erhalten, ist das Zusammen-
schneiden farblich ein Klacks.

6.2	 Zuverlässige Automatik
Praktischerweise sorgt der automatische Weißabgleich AWB 
(Auto White Balance) bei vielen Tageslichtmotiven für farblich 
stimmige Aufnahmen, manchmal für unseren Geschmack einen 
kleinen Tick zu kühl, aber trotzdem natürlich. Im Großen und 

Ganzen gilt das auch für Motive im 
Halb- und Vollschatten.
Die α7R VI lieferte oft ausgeglichene 
Farben, wie bei dem Bild der Oran-
ge zu sehen, die im Vollschatten 
aufgenommen wurde. Die Ergeb-
nisse sind farblich nicht immer per-
fekt, aber insgesamt konnten wir 
gegenüber den uns bekannten Vor-
gängerkameras eine Verbesserung 
der Farben von Schattenmotiven 
bemerken. Darüber hinaus landeten 
mit dem AWB auch in der Dämme-
rung, der blauen Stunde und in der 
Nacht bei Mondschein viele Aufnah-
men mit adäquater Farbgebung auf 
dem Sensor. 

	 AWB für Fotos fixieren
Damit sich die Farbgebung des AWB bei Serienaufnahmen nicht ändert, stellen 
Sie im Menü Belichtung/Farbe > Weißabgleich > Ausl. AWB-Sperr die Option 
Serienaufnahme ein. Der Weißabgleich wird nun mit dem ersten Bild fixiert. 
Mit Ausl. halb drück wird er bereits beim Halten des Auslösers auf der ersten 
Druckpunktstufe festgelegt. Das kann nützlich sein, wenn Sie oft mit dem Aus-
löser die Schärfe speichern, die Kamera schwenken und dann auslösen. Mög-
lich ist außerdem, eine der Kameratasten mit der Funktion AWB-Sperre Umsch. 
zu belegen, um den Weißabgleich per Tastendruck zu sperren/entsperren.

 c Einstellen der Farbtemperatur auf 5800K.

105 mm | f/8 | 1/125 Sek. | ISO 2000
 c Der AWB hat die Motivfarben im Schatten realitätsgetreu interpretiert.
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Automatik für Kunstlicht
Der automatische Weißabgleich (AWB) priorisiert oft die natürli
che Lichtstimmung, was für stimmungsvolle Bilder in vielen 
Situationen passend ist und unserem natürlichen Farbempfin-
den entspricht. Möchten Sie jedoch ein schneeweißes Braut-
kleid oder weißes Geschirr für einen Onlineshop in Szene setzen, 
sollte das Weiß auch in den Bildern entsprechend farbneutral 
wirken. 
Die Automatik lässt sich praktischerweise gezielt so einstellen, 
dass sie Weiß nahezu ohne Farbstich abbildet. Dafür ist nur eine 
Umstellung nötig, und zwar die Wahl von Weiß  im Menü 
Belichtung/Farbe > Weißabgleich >  PriorEinst. b. AWB. Möglich 
ist das in allen Belichtungsprogrammen außer den Automatiken.
Allerdings stellten wir fest, dass künstliche Lichtquellen damit 
nicht immer perfekt neutralisiert werden. Sollte das bei Ihnen 
auch der Fall sein, empfehlen wir Ihnen den manuellen Weiß-
abgleich. 
Wer im Gegenzug mehr Wert auf den Erhalt der Lichtstimmung 
legt, kann auf Ambiente  setzen. Die Bilder wirken dadurch 
noch wärmer als bei Standard, was aber auch zu viel des Guten 
sein kann. Denken Sie daran, die Priorität zurückzustellen, damit 
spätere Aufnahmen nicht versehentlich mit einer ungeeigneten 
Farbgewichtung entstehen. Bei Außenaufnahmen ist Standard 
aus unserer Sicht am besten geeignet.

6.3	 Vorgaben für Lichtarten
Ein fester Weißabgleich ist ideal, um Farbschwankungen bei 
Bilderserien oder Videos zu verhindern. Er hilft auch, wenn der 
AWB einmal danebenliegen sollte. Für Motive im Sonnenlicht eig-
nen sich die Profile Tageslicht  (ca. 5100 Kelvin) oder Bewölkt 

 (ca. 5800 Kelvin). 
Letzteres lässt sonnige Szenen durch den höheren Warmton oft 
noch sommerlicher wirken. Schatten  (ca. 7100 Kelvin) ver-
stärkt die Gelbanteile noch deutlicher und harmoniert zudem 
gut mit der tiefstehenden Sonne. Für Motive im Vollschatten 
ist das oft eine annähernd optimale Einstellung. Achten Sie bei 
Bewölkt und Schatten jedoch darauf, dass Hauttöne oder weiße 
Wolken nicht zu stark vergilben.

 c Priorität Weiß.

 c Priorität Standard.

 c Priorität Ambiente.
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 c Tageslicht: viel zu blau.  c Bewölkt: auch noch zu blau.

 c Schatten: nahezu perfekt.  c Farbtmp./Filter mit 8700 Kelvin: optimal.

Im Falle der Gedächtniskirche im Halbschatten waren uns die 
Farben mit den Vorgaben Tageslicht und Bewölkt zunächst zu 
blau, das Bild mit der Einstellung Schatten passte hingegen bes-
ser. Wobei das Gemäuer immer noch eine leichte Tendenz zu 
Blautönen aufwies. Um die Gelbtöne zu verstärken, fertigten wir 
noch ein Bild mit der Einstellung Farbtmp./Filter  und 8700 Kel-
vin an. Der Wert lag oberhalb aller Vorgaben und bescherte uns 
die gewünschten gelblich-warmen Farben, die bei diesem Motiv 
unserem eigenen Empfinden am nächsten kamen. Wenn es nicht 
um eine technisch exakte Farbreproduktion geht, hat der Weiß-
abgleich oft auch etwas mit dem eigenen Geschmack zu tun.

	 RAW-Vorteil
Gegenüber JPEG, HEIF und MP4-Videos haben Sie bei RAW die Möglichkeit, 
den Weißabgleich nachträglich im RAW-Konverter flexibel auf Ihr Motiv ab-
zustimmen. Versuchen Sie aber trotzdem, die Farbgebung bei der Aufnah-
me so gut wie möglich zu treffen, damit die Bildqualität nicht unter stärkeren 
Farbanpassungen leidet.
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Vorgaben für künstliches Licht
Im Falle künstlicher Lichtquellen bestimmt das Leuchtmaterial 
die Farbtemperatur. Während Feuer gelbrot brennt, leuchten 
Glühbirnen gelblich und Neonröhren oft grünlich. LEDs variie-
ren stark in verschiedenen Gelb- und Weißtönen, während Blitz-
licht dem natürlichen Tageslicht ähnelt. Aufgrund dieser enor-
men Vielfalt ist oft etwas Experimentieren gefragt. Manchmal 
ist auch eine zusätzliche Feinabstimmung nötig. Das zeigte sich 
auch bei unserer Nachtaufnahme einer Metallskulptur unter 
künstlicher Beleuchtung.
Die Szene sollte farblich realitätsnah abgebildet werden, was 
mit der Weißabgleichvorgabe Glühlampe  (ca. 2550 Kelvin) 
zunächst danebenging, das Bild wurde zu blau dargestellt. Mit 
Leucht.: warmw.  (ca. 3050 Kelvin) war zwar zuerst noch ein 
zu starker Rotstich zu erkennen. Aber die Vorgabe bot eine gute 
Basis für eine weitere Farboptimierung. Eine Weißabgleichan-
passung bescherte uns schließlich Bildfarben, die den realen 
Motivfarben weitgehend entsprachen. Zu gelb gerieten hinge-
gen die Ergebnisse der Vorgaben Leuchtst.: Kaltw.  (ca. 4000 
Kelvin), Leuchtst.: Tag.-w.  (ca. 4850 Kelvin) und Leuchtst.: 
Tageslicht  (ca. 5550 Kelvin).

27 mm | f/8 | 6 Sek. | ISO 100
 c Glühlampe, ca. 2550 Kelvin.

 c Leucht.: warmw., ca. 3050 Kelvin.  c Leuchtst.: Kaltw. mit Anpassung A1,5, 
G2,25, 3400 Kelvin.

 c Leuchtst.: Kaltw., ca. 4000 Kelvin.  c Leuchtst.: Tag.-w., ca. 4850 Kelvin.  c Leuchtst.: Tagesl., ca. 5550 Kelvin.
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	 Blitz und Unterwasser
Für Motive, die überwiegend durch Blitzlicht aufgehellt werden, eignet sich, 
wie zu erwarten, die Vorgabe Blitz  (ca. 5700 Kelvin). Da Blitz- und Sonnen-
licht farblich kaum Unterschiede aufweisen, können Sie diese Einstellung aber 
auch bei Tageslichtaufnahmen verwenden. Die Wirkung ähnelt dem Profil  
Bewölkt mit einem Tick mehr Gelbanteil. Speziell für Unterwasseraufnahmen 
hat die α7R VI zudem die Vorgabe Unterwasser-Auto  (ca. 4950 Kelvin) an 
Bord. Diese ist vor allem für Aufnahmen mit einem Unterwassergehäuse ge-
dacht, eignet sich aber auch für Bilder von Fischen im Aquarium, da auch dort 
die Blautöne des Wassers stärker herausgefiltert werden müssen.

Feinabstimmung der Farben
Farbstichen, die beispielsweise entstehen, wenn die Weißab
gleichvorgabe den Farbton des Leuchtmittels nicht richtig inter-
pretiert, können Sie mit der Weißabgleichanpassung entgegen-
steuern. Wählen Sie dazu ein Weißabgleichprofil aus, das die 
Motivfarben schon annähernd richtig darstellt, hier Leucht.: 
warmw. . Das kann auch der AWB sein.
Navigieren Sie anschließend nach rechts zum Menüfenster Weiß-
abgleichanpassung. Im Fn-Menü drücken Sie erst noch die Mit-
teltaste ● oder tippen auf die Weißabgleichvorgabe. Verschieben 
Sie nun den orangefarbenen Cursor innerhalb der Koordinaten 
dem Farbstich entgegen. Hier haben wir ihn auf die Position 
A-B: A2,5 und G-M: G3 gesetzt, also weg von Magenta (M) und 
Blau (B) in Richtung Gelborange (A, Amber) und Grün (G). Die 
Farben werden im Livebild entsprechend angepasst. Bestätigen 
Sie die Änderung mit ● OK. Und denken Sie daran, die Korrektur  

 c Weißabgleichvorgabe auswählen.

 c Weißabgleichanpassung A2,5 und G3.
	 Automatische Weißabgleichreihe
Um bei Fotos schnell eine automatische Reihe von Bildern zu erhalten, die 
sich im Weißabgleich um Nuancen unterscheiden, lässt sich die automatische 
Weißabgleichreihe BRK WB anwenden (BRK = Bracketing, Belichtungsreihe; 
WB = White Balance, Weißabgleich). Damit entstehen ein unverändertes 
Bild und eines mit etwas kühlerer sowie eines mit etwas wärmerer Farbge-
bung. Stellen Sie über die Taste  den Bildfolgemodus Weißabgleichreihe 

 ein. Wählen Sie anschließend im rechten Fensterbereich die Stärke Lo 
(schwach) oder Hi (stark) aus. Lösen Sie einmal aus. Es werden automatisch 
drei Fotos mit unterschiedlichen Farbnuancen gespeichert, sowohl in JPEG/
HEIF als auch in RAW.
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wieder zurückzusetzen, um nicht versehentlich bei anderen 
Motiven farbstichige Bilder zu erzeugen. Die Anpassung wirkt 
sich allerdings nur auf die gewählte Weißabgleichvorgabe aus, 
nicht auf die anderen.

Sanfte Farbübergänge bei Videos
Beim Betrachten von Filmaufnahmen wirken plötzliche Farb-
sprünge nicht so gut. Diese können vorkommen, wenn wäh-
rend der Aufnahme der Weißabgleich umgestellt wird und sich 
die Farbgebung dadurch deutlich ändert. Im gezeigten Beispiel 
haben wir ein Video mit dem automatischen Weißabgleich der 
Priorität Weiß  gestartet und bei laufender Aufzeichnung auf 
Schatten  gewechselt.
Mit der Funktion Stoßfreier WB aus dem Menü Belichtung/
Farbe > Weißabgleich können Sie bestimmen, ob die Farbanpas-
sung sprunghaft oder fließend erfolgt. Dafür gibt es die Vorga-
ben 1 (Schnell), 2 oder 3 (Langsam). In allen drei Fällen gehen 
die Farben harmonischer ineinander über, sodass der Wechsel 
weniger störend wirkt. Bei uns lag die Geschwindigkeit im Falle 
von 1 (Schnell) bei etwa zwei Sekunden und verlängerte sich bei 
3 (Langsam) auf ungefähr sechs Sekunden. Wenn Sie die Vorga-
be Aus verwenden, findet eine gut sichtbare, sprunghafte Farb-
änderung statt.

 c Von links nach rechts: Ausgangsszene mit Weißabgleich AWB und Priorität Weiß. Stoßfreier WB eingeschaltet: Fließender 
Farbwechsel nach Umstellung auf den Weißabgleich Schatten.

95 mm | f/6,3 | 1/25 Sek. | ISO 100 | Stativ
 c Links: Ausgangsszene: Weißabgleich AWB mit Priorität Weiß. Rechts: Stoßfreier WB 

ausgeschaltet: Ruckartige Farbumstellung bei Wechsel zum Weißabgleich Schatten.

QR-Code scannen, um Video 
auf Vimeo anzuschauen.

Stoßfreier Weißabgleich

 c Fließende Farbübergänge mit dem 
stoßfreien WB gestalten.
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Nicht funktional ist der stoßfreie Weißabgleich bei einer Ände-
rung des Kelvinwerts im Weißabgleichmodus Farbtmp./Filter . 
Auch die Feinabstimmung des Weißabgleichs erfolgt bei laufen-
der Filmaufzeichnung ausschließlich sprunghaft. Und wenn der 
Weißabgleich konstant ist, sich aber die Farbe der Motivbeleuch-
tung ändert, erfolgt die Farbänderung ebenfalls sprunghaft.

6.4	 Manuell zur optimalen Farbe
Sollten die Weißabgleichautomatik oder eine der anderen Vor-
gaben die Bildfarben nicht richtig treffen, können Sie die Farb-
gebung auch mit dem manuellen Weißabgleich auf Vordermann 
bringen.
Das wäre zum Beispiel sinnvoll, wenn ein Motiv auch mit dem 
automatischen Weißabgleich der Priorität Weiß  noch nicht 
ganz farbrealistisch wiedergegeben wird. Bei dem Motiv mit 
den Süßigkeiten war das beispielsweise der Fall. Mit dem auto-
matischen Weißabgleich war noch ein minimaler Gelbstich zu 
beobachten. Der Kelvinwert dieses Bildes betrug 2650 Kelvin.
Im Vergleich dazu sehen die Beigetöne nach Anwendung des 
manuellen Weißabgleichs neutraler aus. Der Kelvinwert betrug 
hier 2500 Kelvin. Denken Sie auch beim Aufnehmen von Gemäl-
den oder Produkten an den manuellen Weißabgleich. Denn er 
kann dafür sorgen, dass die Farbe des Leuchtmittels herausge-
filtert wird. Dadurch werden die neutralen Farben des Motivs 
auch im Bild neutral aussehen und alle anderen Farben werden 
entsprechend angepasst. So lassen sich die Originalfarben mög-
lichst identisch reproduzieren.
Damit die α7R VI auch weiß, auf welche neutrale Farbe sie den 
Weißabgleich ausrichten soll, wird eine Referenzfarbfläche be-
nötigt. Das kann zum Beispiel ein weißes Blatt Papier oder ein 
Taschentuch sein. Allerdings besitzen solche Objekte meist 
chemische Aufheller, damit sie strahlend weiß aussehen. Diese 
Substanzen können die Messung des Weißabgleichs ungünstig 
beeinflussen. Daher setzen Sie besser eine sogenannte Graukar-
te ein, die mit neutralgrauer Farbe beschichtet ist und unabhän-
gig vom vorhandenen Licht einen zuverlässigen Weißabgleich 
ermöglicht, z. B. von Lastolite, Novoflex, Calibrite.

 c Graukarte des ColorChecker Passport für 
den manuellen Weißabgleich.

96 mm | f/11 | 4 Sek. | ISO 100 | Stativ
 c Etwas zu gelbliche Farbgebung mit dem 

AWB der Priorität Weiß.

96 mm | f/11 | 4 Sek. | ISO 100 | Stativ
 c Neutrale Grautöne durch manuellen 

Weißabgleich mithilfe einer Graukarte.
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Messung durchführen
Um den manuellen Weißabgleich anzuwenden, stellen Sie im 
Menü Belichtung/Farbe > Weißabgleich eine der drei Weißab-
gleichvorgaben mit der Bezeichnung Anpassung  ein. Richten 
Sie die α7R VI dann auf die Graukarte aus. Navigieren Sie nach 
rechts zur Schaltfläche  SET und starten Sie die Messung mit 
● OK. Im nächsten Menüfenster können Sie das Messfeld bei 
Bedarf so verschieben, dass es von der weißen oder grauen 
Fläche gefüllt ist.
Mit der Taste/Touch-Fläche Fn Größe änd. oder vorab im Menü 
Belichtung/Farbe > Weißabgleich >  WB-Erf.rahmengr. lässt sich 
die Messfeldgröße ändern: Groß, Mittel oder Klein. Ein kleineres 
Feld kann nützlich sein, wenn das Messfeld über die Farbrefe-
renzfläche hinausragt. Mit ● Aufn. wird die eigentliche Messung 
gestartet. Hierbei löst die α7R VI hörbar aus, und das Ergebnis 
erscheint auf dem Display. Dabei werden Ihnen die ermittelten 
Farbtemperaturangaben angezeigt, hier 2500K mit der Anpas-
sung M1.
Mit dieser Messung könnten Sie also auch die Farbtemperatur 
der Lichtquelle herausfinden. Bestätigen Sie die Messung zum 
Schluss mit ● OK. Die Farbgebung sollte nun besser mit den 
realen Farben übereinstimmen. Und natürlich werden auch alle 
anderen Bilder, die Sie bei gleichem Umgebungslicht aufneh-
men, ohne Farbstich auf dem Sensor landen. Sollte die Messung 
nicht funktionieren, weil der Messbereich zu hell oder zu dun-
kel war, erscheint ein entsprechender Hinweis. Sorgen Sie dann 
mit einer Belichtungskorrektur für ein dunkleres oder helleres 
Bild und starten Sie die Messung erneut. Die Werte des manuel-
len Weißabgleichs bleiben erhalten, bis Sie eine neue Messung 
durchführen. So können Sie die drei Speicherplätze  verwen-
den, um Voreinstellungen für sich wiederholende Aufnahmesitu-
ationen anzulegen, etwa für Verkaufsgegenstände im Produkt-
studio oder für Filmaufnahmen im immer gleichen Presseraum.

	 Graukarte mit aufnehmen
Wenn Sie für Fotos die RAW-Qualität verwenden, können Sie die Graukarte 
auch einfach mit aufnehmen. Bei der Bearbeitung lässt sich der Grauwert 
dann mit der Weißabgleichpipette aufnehmen und auf die Aufnahmen ohne 
Graukarte übertragen.

 c Manuellen Weißabgleich auswählen.

 c Messfläche positionieren, gegebenenfalls 
die Messflächengröße ändern.

 c Der Weißabgleich wurde auf die 
Graukarte abgestimmt.
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6.5	 Bilder mit kreativem Look
Die kreativen Looks der α7R VI verändern ebenfalls die Farbge-
bung, arbeiten jedoch unabhängig vom Weißabgleich. Mit die-
sen Bildstilen können Sie beispielsweise die Farbsättigung Ihrer 
Fotos und Videos gezielt verstärken oder Aufnahmen direkt in 
Schwarz-Weiß sowie Sepia gestalten. 

Die Stile in der Übersicht
In der Standardeinstellung ST (Standard) liefert der kreative Look 
meist ein ausgewogenes Bild mit mittlerem Kontrast und natür-
licher Farbsättigung. Das Profil PT (Porträt) ist für Porträts opti-
miert und erzeugt besonders natürliche Hauttöne bei modera-
tem Kontrast.

52 mm | f/8 | 1/250 Sek. | ISO 100
 c ST, gute Allroundeinstellung.

 c PT für optimierte Hauttöne.

Mit NT (Neutral) werden die Farben und der Kontrast recht stark 
reduziert, was sich gut als Basis für die Weiterbearbeitung der 
Aufnahmen am Computer eignet, insbesondere wenn das Motiv 
kontrastreich ist. 
VV (Lebhaft) (siehe Abbildung auf der nächsten Seite) liefert 
gesättigte Farben und einen erhöhten Kontrast, gut für plakative 
Details, Blumen, Landschaften oder Motive mit blauem Himmel. 
Allerdings können kräftige Farben auch zu bunt wirken. Achten 
Sie auf eine etwaige Übersättigung der Farben. 
VV2 (Lebendig 2) wirkt ähnlich wie VV, erzeugt aber ein helle-
res Bild. Dieser Look kann bei kontrastreichen Szenen gut aus-
sehen. Auch mit diesem Stil können die sehr intensiven Farben 
leicht zu bunt werden.

 c NT: Kontrast und Sättigung reduziert.
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 c VV: viel Kontrast und Sättigung.  c VV2: hell und kontrastreich.

Helle Bilder mit kräftigem Kontrast erzeugt auch der Bildstil FL 
(Film). Hier werden die Farben allerdings ein wenig verschoben, 
sodass Blautöne mehr ins Cyan driften und Grüntöne etwas 
bläulicher wirken. Das kann ruhige, stimmungsvolle Bilder lie-
fern, passt aber nicht zu jedem Motiv. 
Der kreative Look FL2 (Film 2) hat eine ähnliche Farb- und Kon-
trastwirkung wie FL. Die Farben sehen aber blasser aus, was 
sich für die Darstellung von Motiven mit einer nostalgischen 
Note eignen kann. Wiederum intensivere Farben, aber einen 
etwas reduzierteren Kontrast erzeugt FL3 (Film 3). Die Blautöne 
wirken im Vergleich zu FL etwas gelblicher und die Grüntöne 
etwas bläulicher.

 c FL2: wie FL, aber blasser, kontrastärmer.  c FL3: wie FL, Grüntöne bläulicher.

Mit der Einstellung IN (Sofort) (siehe Abbildung auf der nächs-
ten Seite) bleibt die Farbgebung leicht verschoben, wie bei FL. 
Die Aufnahmen werden jedoch in ihrem Kontrast und ihrer Sät-
tigung reduziert, wodurch die Wirkung etwas matter ausfällt.
SH (Soft-High-Key) sorgt für kräftige Farben und eine helle, fri-
sche Bildwirkung mit stark reduziertem Kontrast. Dadurch wir-
ken die Bilder luftig, leicht und ein wenig transparent. Für ver-
träumte, sommerliche Motive und Blütenaufnahmen wäre das 

 c FL: hell, kontrastreich, Blautöne türkiser.
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ein interessanter Stil, gegebenenfalls mit einer nachträglichen 
Reduktion der Farbintensität. 

 c IN: hell, kontrastarm, farbverschoben.  c SH: hell und kontrastarm.

BW (Schwarzweiß) liefert eine rein monochromatische Darstel-
lung mit Anpassungsmöglichkeiten für den Kontrast und die 
Schärfe. In warmem Rotbraun gehaltene, monochromatische 
Bilder, die wie historische Aufnahmen wirken, lassen sich mit 
dem kreativen Look SE (Sepia) gestalten.

 c BW: kontrastreiches Schwarz-Weiß.  c SE: kontrastreiches, leicht rötliches Sepia.

Kreative Looks anwenden
Die verschiedenen Stile lassen sich in allen Programmen anwen-
den, außer den Automatiken. Zu finden sind sie im Fn-Menü, 
im Menü Belichtung/Farbe > Farbe/Farbton >  Kreativer Look 
sowie bei den einblendbaren Touch-Funktionssymbolen. 
Wenn Sie das Menüfenster mit den untereinander aufgereih-
ten Bildstilen aufrufen, können Sie nach rechts navigieren und 
die verschiedenen Eigenschaften bearbeiten. Wählen Sie die 
gewünschte Option aus ( ) und variieren Sie die Einstellung 
( ). Bestätigen Sie die geänderten Einstellungen mit ● OK, oder 
tippen Sie einfach den Auslöser an, um das Menü zu verlassen 
und die Aufnahme zu starten.
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 c Links: Kreativen Look wählen, hier VV2. Rechts: Anpassungen durchführen,  
hier Kontrast +5, Spitzlichter -4 und Sättigung -5.

	 RAW-Flexibilität
Die kreativen Looks wirken sich auf JPEG-/HEIF-Fotos und Videos direkt aus, 
sodass der Bildstil nachträglich nur noch in Maßen geändert werden kann, 
nicht immer ohne Verlust an Bildqualität. Bei RAW-Dateien können Sie die Stile 
hingegen mit der Software Imaging Edge Edit nach Herzenslust variieren.

Eigene Stile gestalten
Die beschriebene Anpassung der kreativen Looks hat dauerhaft 
Bestand. Die Werte müssen also wieder mit  Zurücksetz. auf 
die Ursprungseinstellung gebracht werden, um den jeweiligen 
Basisstil zu nutzen. Vor diesem Hintergrund ist es vorteilhaft, 
häufig verwendete Stilvariationen auf den benutzerdefinierten 
Speicherplätzen 1 bis 6 zu sichern. Wählen Sie dazu einen der 
freien Plätze aus, die mit verschiedenen kreativen Looks bereits 
vorprogrammiert sind. Navigieren Sie nach rechts und stellen Sie 
im ersten Feld Look den präferierten Basisstil ein. Weiter rechts 
lassen sich alle verfügbaren Stileigenschaften anpassen.
Nach Bestätigung mit ● OK haben Sie zukünftig direkt Zugriff 
auf Ihre Lieblingsstile. Bei der Anpassung der kreativen Looks 
zählt, was gefällt. Achten Sie nur ein wenig darauf, dass die 
strukturellen Details Ihrer Motive nicht verloren gehen, Über-
strahlungen entstehen oder eventuell vorhandenes Bildrau-
schen zu stark betont wird. Die folgenden Eigenschaften kön-
nen angepasst werden:
	▅ Kontrast : Beeinflusst die Helligkeitsdifferenz zwischen Lich-

tern und Schatten, prägnante Wirkung bei Erhöhung, sanfte 
Wirkung bei Verringerung.

 c Speicherplatz wählen, hier den ersten von 
sechs möglichen.

 c Werte einstellen und den eigenen Stil 
speichern, hier BW mit Kontrast -3 und 
Schatten +2.
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